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In den Zeitschriften Diskussion Deutsch, Praxis Deutsch, Blät-
ter für den Deutschlehrer und Literatur für Leser hat sie litera-
turdidaktische Beiträge vorgelegt. Literaturwissenschaftliche
Untersuchungen zu Heinrich Heine, zu Novellen und Roma-
nen der Gegenwart sowie zur modernen Essayistik sind von
ihr in den Universitäts-Taschenbüchern und in den Grabbe-
Jahrbüchern erschienen. Frau Freund-Spork ist Autorin von
Interpretationen und Lernhilfen namhafter Verlage.

Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich ge-
schützt. Jede Verwertung in anderen als den gesetzlich
zugelassenen Fällen bedarf der vorherigen schriftlichen
Einwilligung des Verlages. Hinweis zu § 52 a UrhG: We-
der das Werk noch seine Teile dürfen ohne eine solche
Einwilligung eingescannt oder gespeichert und in ein
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Vorwort

Vorwort

Mit Gottfried Kellers Novelle Romeo und Julia auf dem Dorfe
liegt eine Novelle von literarischem Weltrang vor. Zwar
greift Keller auf ein wirkliches Ereignis zurück, der Indivi-
dualfall, zeitlich und örtlich gebunden, gewinnt aber über-
persönliche Höhe und Zeitlosigkeit. Keller gestaltet den in
der Literatur häufig gewählten Stoff auf eine höchst poeti-
sche Weise.
Aus innerer Notwendigkeit entwickelt er eine geradlinige
Handlung, die konsequent ins Tragische führt. Dem auf-
merksamen Leser bleibt dies von Anfang an nicht verbor-
gen. Eindeutige Verweise und symbolische Motive durchzie-
hen die Novelle.
So ist die Natur Spiegel der inneren Verfassung der Men-
schen und seiner Schicksale. Anrührend, aber unsentimen-
tal, mit feiner Ironie, bissigem Spott und einem steten Wech-
sel zwischen Annäherung und Distanz erzählt Keller die
Geschichte einer großen Liebe, die auf Grund der Feind-
schaft der Väter unerlaubt ist und eigentlich keine Erfüllung
finden kann.
Dort, wo die Väter ihre Verantwortung für das von ihnen
gezeugte Leben aus falsch verstandener Selbstachtung aufge-
ben, kann kein menschliches Leben in Liebe gedeihen.
Der Stoff mag alt sein, seine Aktualität jedoch ist unbezwei-
felbar, denn gerade in der heutigen Zeit erleben wir nahezu
täglich, wie verantwortungsloses Handeln von Eltern das Le-
ben und Schicksal ihrer Kinder bestimmt.
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Vorwort

Vorwort

Den Leser der Novelle erwartet daher

• ein weltliterarischer Stoff,
• eine außergewöhnliche konsequente Verarbeitung des

Stoffes,
• durchschaubare Charaktere,
• eine einfache, hochpoetische Sprache,
• eine große Fülle literarischer Stilmittel,
• eine musterhaft gebaute Novelle
• und eine Aktualität, die dem Leser beständiges Nachden-

ken über die Reichweite seiner persönlichen Handlungen
und Entscheidungen auf das Leben anderer abfordert.
Die literarische Fiktion zielt ab auf die Überprüfung der
eigenen Handlungsweisen in der Realität.
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Jahr Ort Ereignis

19. Juli Zürich Gottfried Keller wird als Sohn
1819 Am eines angesehenen Drechsler-

Neumarkt meisters geboren.
1821 Zürich Umzug der Eltern

Am Rinder-
markt

12. Aug. Zürich Tod des Vaters Rudolf Keller.
1824 Seine Mutter Elisabeth Kel-

ler-Schleuchzer, geb. 1787 in
Glattfelden, bleibt mit dem
Sohn Gottfried und dessen
drei Jahre jüngerer Schwester
Regula mittellos zurück. Die
zweite Ehe, die sie mit dem
Altgesellen eingeht, wird nach
kurzer Zeit wieder geschieden.

1833 Zürich Keller tritt in die kantonale
Industrieschule ein. Als mit-
tellose Witwe kann seine
Mutter ihm keine Privatschu-
le bezahlen.

1834 Keller wird ungerechtfertigt
wegen einer Schülerrevolte, an
der auch andere mitgewirkt

Alter

2

5

14

15



7

hatten, als Einziger von der Zü-
richer Industrieschule verwie-
sen.  Der Verweis bedeutet die
vorzeitige Beendigung der
Schullaufbahn. So bleibt er
ohne abgeschlossene Schulaus-
bildung. Der Wunsch, Land-
schaftsmaler zu werden, reift
in ihm heran.

1834 Glattfelden Keller verbringt den Sommer
bei seinem Onkel, einem
Bruder seiner Mutter.

1834 Zürich Eintritt in die Lehre des
Kunstmalers Peter Steiger.

1837 Zürich Schüler des Zeichners Rudolf
Meyer.

1840 München Malstudien. Er verbindet die-
se Studien mit dem Wunsch,
als erfolgreicher Künstler
nach Hause zurückzukehren.
Er wollte sich in den Stand
setzen, für die Mutter und die
Schwester finanziell aufzu-
kommen. Aber der Erfolg
stellt sich nicht ein. Es ist
viel darüber spekuliert wor-
den, ob mangelnde Begabung
zum Maler oder die damals in
Mode gewesene romantische
Richtung in der Landschafts-

1. Gottfried Keller: Leben und Werk

1.1 Biografie

Jahr Ort Ereignis Alter

15

15

18

21
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malerei seinem Erfolg entge-
genstand. Die Ausstellungen
seiner Bilder bringen dem
jungen Keller keinerlei finan-
ziellen Gewinn. Zwar bildet
Keller sich durch Selbststudi-
um weiter, ist aber gezwun-
gen, Schulden zu machen, um
seine materielle Not zu lin-
dern. Seine Erfolglosigkeit
soll er nicht selten wortstark
und witzig als Zecher im
Wirtshaus kompensiert ha-
ben.

1842–48 Zürich Keller beschäftigt sich weiter
mit Malerei, er liest viel und
schreibt erste Gedichte. Er
schließt sich politisch der li-
beralen Bewegung an und
knüpft Verbindungen zu den
deutschen Emigranten in Zü-
rich. (Follen, Freiligrath, Her-
wegh und Hoffmann von Fal-
lersleben, Wilhelm Schulz).

1845 Zürich Erscheinen seiner ersten Ge-
dichte: Lieder eines Autodidak-
ten im Deutschen Taschenbuch
in Fröbels Literarischem
Comptoir (Verlagsname).

1. Gottfried Keller: Leben und Werk

1.1 Biografie

Jahr Ort Ereignis Alter

23–29
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